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Uemtlicher Theil
H e i n e Majestät hade», mit allerhöchster

Entschließung vom 7. Jul i d. I . den nachbcnan,v
n Personen aus dem Kronlande Kärntcn, in An^
rkennung ihres patriotischen und verdienstlichen Wir '
ens im Interesse des öffentlichen Wohles während
er bewegten Zeitperiode der Jahre 184« und 1849,
olgende Allerhöchste Auszeichnungen zu verleihen

enchet.
D a s R i t t e r k r e u z des F r a n z J o s e p h '

O r d e n s :
Dem Advocaten zu Laidach, Dr. Andreas K o l -

er dem Eisengcwcrksbcsitzcr Franz v. Posthorn,
)cm Gutsbesitzer Thaddäus Ritter v. L a n n c r und
)em Fabriksbcsitzer Franz Ritter v. M o r o .
d a s g o l d c n e V c r d i e n stkrcuz m i t der

K r o n c :
Dem Bürgermeister in Hlagcnfurt. Ios^h

Truck, und dem Kaufmann m>d Eom.nanda..ltN

bis Bürgercorps und der Nationalgarde zu ^ ' " ^

Joseph K o ß i n . . „ « . . . .

Dc»g s i l b e r n e V c r d i e n s t k r c u z m i t dcr

K r o n e - .

Dem Grundbesitzer in Mosburg, Vinzcnz Wc--

de r , u>,d dem Realitäten- und Gcwerköbcsitzer in

Fewknchen, Thomas Nowak .

. . , ^ ^ Majestät haben mit der allerhöchsten Ent-
^^ '^ung ^,^ ^ ^ N.^ dem Aushilfs-Post^Eon

«.^ ^'^ David S p e l d a , für sein entschlossenes
. / ' ^ " ' k l t lmd seine muthvollc Pflichterfüllung bei
/ ' " '" der Nacht vom 6. auf den 7. Jänner l. I .
" " Postwagen bei Senosetsch zugestoßenen Unfallc,
.^ slldtliie Verdienstkrcuz mit der Krone allcrgnä-

' ^ zu verleihen geruhet.

H Der Minister des Innern hat den chtmaligen

"bctnial, Concipisten Anton Ritter v. Schc re r ,
M^ ^''Uipisttn, und den Concepts Kandidaten Dr.
^"'nnlian W e l l e r , zum (Zoncepts-Adjuncten bei

" ^aiidesschulbehorde für Steiermark ernannt.

^ „ , .

Nichtamtlicher Theil.
Wien, am 16. August.

Die Vlirgenvohrc.
Dp. — VV— ,-. Wie wir vernehmen, beschaf-

f t man sich neuerdings wieder ernstlich mit der
^evision des bereits schon zum zweiten Ma l vorge-
legten Bürgerwehrgesetzes.

Wir halten es als die erste Nothwendigkeit, soll
""ders das Gesetz vom wirklichen Nutzen begleitet
M)n, daß der Begriff der Bürgerwehr constatitt
^erde, d. h., daß das Volk erkenne, es sey nicht

cr Zweck der Bürgerwehr, dadurch gegen alle Ein-
^ I e in seine Rechte gesichert zu seyn; denn, wenn
Uona?"' ^c> Ansicht von der Bestimmung der Na>
f eh l t V ^ " ' ^^ g^adezn eine i r r i g e und v c r-
""d i n s o " / " ^ " ' l" '""^ s^ doch cine e i n s e i t i g e
"mg sckon"^ " " " ' besangene, als sie in der Regie-
stehende P a n ' " ' ' " ' " ^ " ^ ^ ^ feindlich gegenüber

" voraussetzte. — Wir muffen hie

ein für «Nc Ma l bemerken, daß wlr — so oft wir
von der Nalionalgarde sprechen — keineswegs jenen
bornirten Theil verstehen, der seine Aufgabe als Bür-
gerwehr vollends erfüllt zu haben glaubt, wenn cr
eine Parade mitmacht und vor diesen oder jeiun
hohen Gästen dcfllirt; wir mcincn vielmehr nur jene
wackern Bürger, die es mit dem Vaterlande und
dem Volke ehrlich meinen, und ihm Gut und Blut
zu opfern bereit sind.

Die Nationalgarde ist vorzugsweise zur Wah.
rung der Ruhe im I n n e r n und gegen innere
Fm'.dc berufen. Gegen äußere Feinde muß uns die
Armee schützen und vertheidigen; tastet eine fremde
Machl gewaltsam unser Eigenthum, unsere Rechte
an, dann kann als Erwiederung wieder nur Gewalt
gellen; sollte aber der innere Fcind, versührte oder
verirrte Lanoessöhne, mit jcnen auf eine Stusc ge-
stellt werden? hicr beginnt die Wirksamkeit der Bür-
gerwehr: ihre zuerst anzuwendende und kräftigste
Waffe ist die moral ische G e w a l t . Muß es auf
ein nicht ganz verstocktes Gemüth nicht von unae-
heucrer Wirkung seyn, wenn die gesammte Bürgen
schaft, die nach freiem Entschlüsse un'd nicht als
willenloses Werkzeug Anderer handelt, ill l-m^os,;
gegen seine Handlungen aultritt, diese mißbilligt
und Besserung verlangt i Muß sich nicht das Ge-
suhl aufrichtiger Reue des Verirrten bemächtigen,
wenn cr seine Thaten von allen Gutgesinnten ein-
stimmig verdammt sieht, und wird der Widerstand,
dcn der Fehlende vielleicht der rohen Gewalt gelei-
stet hätte, nicht am ehesten dem versöhnenden Worte
des Bruders weichen? Reicht aber der moralische
Einfluß nicht aus, dann saßt die physische Ge-
walt Raum, um die Auswüchse an dem Körper des
Staates weg^uschnei^'n, ehc sie die gesunden Theile
insicircn. und dazu hat die Bürgerwchr die Wissen.
Der auswärtig Feind kommt als Fremdcr zum
Fremden, an die ihn keinerlei B.inde fesseln; als
Bürger seines Staates mag es für ihn mitunler
sogarVerdicnst und Pflicht seyn, sich uns feindselig ge-
genüber zu stelle», dann gegen unsern Sta,tt
hat er keine Verbindlichkeiten : hier gilt nur Gewalt
gegen Gewait.

Wenn aber der Bürger gegen den Bürger fre-
velt, wenn er an dem Staatsgcbäude rüttelt, das
zu befestigen seine Pflicht wäre; wenn er selbst Un-
kraut säet, wo seine Mitbürger gesunde Frucht zu
ernten streben- dann ist er doppelt strafbar! Und
doppelt gestraft wild cr, wenn ihn seine Mitbürger
strafen, wcil er nicht nur die Schmerzen der physi-
chen Züchtigung fühlt , sondern ihn auch noch der
Gedanke bis in die iniurste Seele schneidet, daß
der B r u d e r es war — der — mit blutendem
Herzen, aber seiner Pflicht getreu, die strafende Hand
gegen ihn erhob.

Hierin liegt die hohe Bedeutung der National-
garde; das ist es, was sie weit über besoldete Wehr-
körper erhebt. D a s S ei b stbc wu ßt sey n l i n d
der freie W i l l e in A l l e m , was sie t hu t ,
v e r l e i h e n i h r e n H an d l u n g en d ie m o r a l i -
sche K r a f t .

O e s t e r r e i c h -
- 3V ien , i l l . August. Es ist sonderbar, daß

selbst das hundert Ma l Gesagte, von dem man glauben
sollte, daß es längst in das Blut und Bewußtseyn
des Volkes übergegangen, gleichwohl nicht selten auf

einer Seite ignorirt wird, wo man richtigere Einsicht
und das .>X>« <'<>>,rail! mit den leitenden Ideen vor°
auszusetzen berechtiget wäre.

Doppelt bedenklich ist es, wenn solche Irrthümer
in principiellen Fragen sich geltend machen, in Fra-
gen, von deren so oder anders gearteter Beantwor-
tung das Wohl und Weh von Nationen abhängt,
namentlich dann, wenn dadurch die Wurzel des herr-
schenden Staatsrechtcs berührt wird.

An dicscr Betrachtung veranlaßt uns ein in
Nr. :!7« des »Wanderers" enthaltener Aufsalz, der
sich nüt der Beleuchtung den Somffich'schen Brochure:
,>2as legitime Recht Ungarns" beschäftigt und zu
wahrhaft befremdenden Ergebnissen leitet. Der Be-
urthcilcr nimmt das alte historische Recht Ungarns,
namentlich die vormärzliche Verfassung als exi'stirend
an und fola/rt weiter, dem nächsten ungarischen ^and--
tage k̂ommc es zu, die bis jetzt daran getroffenen
Modifikationen zu prüfen und sodann erst ein Desi.
nitivum festzustellen.

Zur Begründung dieser all' unsere staatsrecht-
lichen Anschauungen durchkreuzenden, die Fundamcn-
talsätzc unstrcs Verfassungslebens untergrabenden
Theorie nimmt der „Nanocrcr" seinen Ausgangs-
punct von dem Satze, daß jede Verfassung ein zwi»
schen dcm Herrscher und der Nation geschlossener
Vertrag sey, dcr nicht einseitig abgeändert werden
dürfe.

Wir wollen kcin Gewicht darauf legen, daß es
eine längst abgcthanc und müßige, um nicht zu sagen
bedenkliche Auffassung ist, wonach cine Staatsver,
fassung in tic Kategorie der Verträge gesetzt wird. Der
Staat ist kein Eompagnicgeschäft, sondern ein leben-
diger und abgeschlossener Organismus, eine Einheit,
in dcr sich wohl zusammengehörige und unzertrcnn^
lich verbundene Factoren, aber keinesfalls selbststän-
dige und nur contractlich verknüpfte Elemente nach-
weiftn lassen. Aus die Beurtheilung der vorliegenden
Frage übt die Lehre von dcm Wesen einer Verfassung
fo gut wie keinen Einfluß. Es handelt sich Haupt'
sächlich darum, daß alle Versuche, die im März 1848
von der ungarischen Nevolutionspartei dem Mon-
archen einseitige abgedrungcne Concessionen auf fried-
lichem Wege auf ein mit dcm Bestände des Ge-
sammtstaatcs verträgliches Maß zurückzuführen, sicl)
als fruchtlos erwiesen. Die Verhandlungen des
österreichischen Reichstages, namentlich die damals
vorgebrachte Dcnrschritt des österreichischen Ministe«
riums, liefern hicfür reiches Material, und wir glau-
ben nicht, daß bei unterrichteten Personen darüber
noch ein Zweifel obwalten könnte. Namentlich g i " " '
ben wir uns der altconservativen Partei gegenüber,
welche diese Concessionen stets als ungesetzliche Eala.
mität aufgefaßt hat, einer Discussion hierüber en-
hoben. Es ist sonach der im Herbste desselben Jahre
unternommene Kamps, ein Kampf für die Integri a ,
für das Necht Gcsammtösterrcichs gegenüber den un.
verantwortlichen Thaten der scparatistüchen Parte,
gewesen. Die vor dem März bestandene E.nhett
aller lwhern 3legicrungshandlu"gcn, mochten ste sich
auf Ungarn oder andere Provinzen des .Xe'ches be-
ziehen, w.ar ein Eigenthum, ei" kostbarer Schatz der
österreichischen Völker insgesammt geworden. Indem
sich dieß von selbst verstand, war d« Bekleidung
dcs Palatins mit Attributionen der höchsten Negie-
rungsgewalt ein offenbarer Bruch der pragmatische.»
Sanction und durste unter kcmer Bedingung gcdul-
det werden. Der unbeugsame Trotz, womit die Partei
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des Umsturzes und der Losreißung jcde Denionstla-
tion von sich abwies, jede Transaction unmöglich
machte, mußte, als kein anderes Mittel mehr übrig
blieb, mit der Gewalt der Waffen gebrochen werden.

Kam es einmal dazu und war auf dem Wege
friedlicher Unterhandlung nichts mehr zu erreichen,
so war Oesterreich im Falle des Sieges auch befugt,
di>alte Konstitution zn beseitigen.

Insofern sie nämlich den Ungarn Sonderrechte
und eine Sonderstellung veriich, die zu so unermeßli-
chem Schaden der Monarchie ausgebeutet worden sind,
war sie etwas Fremdes, verlieh Ungarn zum Theile
den Charakter eines Frcmdlandes und es konnte so-
mit von dem Rechte der Eroberung allerdings be-
dingtcr Gebrauch gemacht werden. Man war berech-
tigt, Ungarn im vollsten Sinne des Wortes der Gc
sammtmonarchie einzuverleiben. Man hat von der
discrctionä'ren Gewalt, welche die Ereignisse in die
Hand dei> Negierung legten, nur den mäßigsten Ge-
brauch gemacht. Die Charte vom 1. März setzt aus'
drü'cklich fest, daß die ungarische Verfassung, soweit
sie den B e s t i m m u n g e n der R e i c h s v e r f a s-
sung n icht w i d e r s p r i c h t , ausrecht erhallen wer»
den solle. Dieses Maximum der den Ungarn gegenüber
getragenen Rücksicht entsprang jedoch aus keinem
Rechtstitcl des Landes, unmöglich konnte sie aus
der Quelle der alten Verfassung geschöpft seyn, un-
möglich kann man sich auf Satzungen berufen, die
ihre Existenz so zu sagen verwirkt hatten und denen
sie nur unter dcr Acgyde der Verfassung vom 4.
März belassen worden sind.

Nach oicser, wie es uns scheint, zutreffend rich-
tigen Darstellung düiftc üder die Unzulässigkeit der
vom »Wanderer" vertretenen Ausstellung u»d der
noch weit darüdcr hinausgehenden Prätensionen der
Partei, als deren Anwalt Herr u. Somssich sich ge-
rirt , kein Zweifel mehr obwalten.

Fest steht, daß, weun das die Angelegenheiten Un-
garns regelnde Statut erscheinen wird, die Discus-
sion dcr dadurch in's Leben gerufenen Landtage sich
auf den ihnen zugewiesenen WurunMieis beschränkt
halten muß, und daß nimmer die Rede davon seyn
l'ann, ihnen die Behandlung von Fragen zu gcstat-
ten, welche durch die Rcichsucrfassiing cndgiltig gc-
löst worden sind. Die Beurtheilung, namentlich was
der Reichsversassung entsprechend oder mit derselben
unvereinbar sey, kann nur dem verfassmigsrevidiren
den Reichstage zustehen, lind niemals in die Hand
eines einzelnen Klonlandtages gelegt werden, dcm
nicht das Recht eingeräumt werden kann, in die we-
sentlichsten Functioncn der Reichsgewalt einzugreifen.

— Dem Vernehmen nach werden die Brüder
Sr. Majestät des Kaisers, die Erzherzoge Earl Fer-
dinand und Maximilian, am l . September von Ischl
auü eine Relsc nach Griechenland und dem Orient
antreten. General Fürst Iablonovöky wird dieselben
begleiten. Die Prinzen schissen sich in Trieft auf
dem Dampfboote: „Seemöve" vorerst »ach Alhen ein,
und begeben sich dann von doit nach Smyrna. Die
ganze Excursion wird sechs Wochen dauern.

— Nach einem Beschlusse dcr Wiener Aduoca-
tcnkammer, wurde eine Oberaufsicht über die Advo
caten-Eandidatm eingeführt, und jeder Advocaturs-
Kandidat verpflichtet, stinen Ein- und Austritt in
und aus der Verwendung eines Aduocaten bei der
Kammer anzuzeigen; welche Anzeige von den gegen-
wärtig schon verwendeten Eandidatcn nachgetragen
werden muß. Die Kandidaten werden in ein ge-
meinsames Verzeichnis; eingetragen und die Nestati,
gung des Eintrittes von Seite dcr Kammer erfolgt
'über den im Verzcichmß enthaltenen Tag der Ein-
tragung.

__ Aus (iairo erfahren wir , daß daselbst die
Eholera sich sehr verheerend erwrise; in Folge dessen
hat sich der Pasch" in Begleitung des Dr. Gricsin-
ger, Professors der Medicin, nach der Gebirgsge-
gend zurückgezogen.

— I n den Wäldern der Gränz-NefMients-
bezirke Brood und Gradiska sind 80 bis «8,000
Klafter Hvlz zur Poltaschcncrzeugung disponibel.
Dasselbe wird vom Aerar unter dcr Bedingung in

Pacht gegeben, daß die jährliche Erzeugung nicht
unter 4000 Etr. und nicht über U000 Eli'. Pottasche
betrage, und daß für eine sachkundige Manipulation
bei Fällung des Holzes und der Verbrennung Ga-
rantie geboten werde.

— W i c n , 17. August. Die Mehrzahl dcr zum
Bezüge der neuen Dislocation nöthigen Truppen.,
marsche sind in Ungarn, Banat und Siebenbürgen
bereits eingeleitet und jene Generale, denen nach der
neuen ui-<!l'<5 ck; l>ul:u!!o eine neue Bestimmung zu
Theil wurde, sind angewiesen, sich mit möglichster
Beschleunigung an ihre Bestimmungsorte zu begeben,
dürfte sonach der von den ungarische», banaler und
siebenbürgischen Landes-Militär -(Zommanden abge-
forderte Erfordernißaufsatz über die Vcrpflegsbeamten
— basirt auf die neue, mehr concentrirte Dislocation —
demnächst beim Kriegsministcrium einlangen. Die
Erfordernisse sämmtlicher LandeS-Militär-Commanden
dcr Monarchie werden erst die Basis dcr viclerwähn-
ten, und von mehreren Blättern schon als durchge-
führt bezeichneten Stanbcsregulirung abgeben.

— Wie wir crfahren, enthält die gestrige »östcrr.
Korrespondenz« die Mittheilung, daß unsere Regie-
rung in Folge der am 7. und 8. d. M . gefaßten
Beschlüsse des Frankfurter Nundcsplenums bereits
die Aufforderung an sämmtliche Mitglieder des deut-
fchen Blindes zur Rcactivirung der Bundesversamm-
lung erlassen habe.

— I n T r e v i s o remwirt ein gemeiner unga-
rischer Soldat die Kirchenbildcr; er ist ein namhafter
Künstler aus Ungarn, welcher sich unter Kauloach's
Leitung zum Maler ausgebildet hat.

Pesth, 15. Aug. Eine Deputation der 209,
deren politischer Prozeß durch den Gnadenact S r .
Majestät vom 20. Jul i niedergeschlagen wurde, er-
schien dieser Tagc dei Sr. Excellenz dem FML,
Grafen Wallmodcn; iHr Wortführer, Graf Johann
Belhlcn «cn,, gewes. Oberhausmitglicd, überreichte
ein Document, in welchem sie ihren tiefgefühlten
Dank für die allerhöchste Gnade Sr. Majestät aus-
orückcn, zugleich aber auch ihre in Folge dcr politi-
schen Ereignisse noch leidenden Brüder dieser aller-
höchsten Gnade empfehlen und kitten,es möge ihnen
die Vertheidigung auf freiem Füße gestaltet werden,
Ec. Excellenz dcr Herr Odevcmnmandant nahm sie
freundlich auf. versprach die W^te des Dankes zur
Kmntniß Sr. Majestät zu brinqen und versicherte,
daß auch in Hinsicht ihrer Äittc das nach dcr Gc-
recbtigkeit und den Umständen Mögliche geschehen
werde.

D c u t s ch l a ll d.
— Berl in, 15. August. Dic „DeutscheReform»

meldet: Die Eonflicte, welche die Verlegung der ba-
bischen Truppen nach Preußen überhaupt, so wie
insbesondere der Durchmarsch durch die Bundesse-
stung Mainz hervorgerufen hat, sind aller Wahr-
scheinlichkeit nach bereits ihrer Erledigung sehr nahe.

— S t u t t g a r t , !>. Aug. Der »Staatsanzeiger»
begleitet die österreichische Erklärung über den Kas-
seler Zollrag vom 21. Jul i mit folgenden Sätzen:

Die Vortheile, welche Deutschland und Preu^!
ßen selbst von einer ganz Oesterreich und ganz
Deutschland umfassenden Zollciniglmg zu hoffen hat,
können nicht hoch genug angeschlagen werden: der
sich öffnende große Markt; die sich gegenseitig er-
gänzende, stärkende und aneifernde Industrie; dic
größere Macht und das noch größere Ansehen nach
Alißcn ; die vervielfältigten Schifffahrtsverbindungen;
der lohnende überseeische Handel; die geistige Ein-
heit; die gleiche Zoll- und Handclsgesetzgcbung; die
gemeinsame Leitung aller dicftr Angelegenheiten; der
ungehemmte innere Verkehr und die Gleichheit der
Interessen; die Befriedigung der gerechten und drin
genden Bedürfnisse der deutschen Volksstämmc, de-
nen alle Vortheile dcr deutschen Einheit ohne dic
von letzterer gcsürchtclcn Nachtheile für örtliche Be-
techtigungrn gewährt werden. Auch wird dcr Augen-
blick nicht leicht wiederkehren, welcher dcr Verwirk-
lichung dieser österreichisch - deutschen Zolleinigung
günstiger, als der gegenwärtige ist, wo das Streben
nach größerer Einigung noch immcr so lebendig sich

kund gibt, daß widerkämpscnde Sonderinteressen
leicht überwunden werden, und wo die Ereignisse
dcr Jahre 184« und 184!) alles Bestehende in Fluß
gebracht und neuen Formen schmiegsam gemacht
haben.

— Die Stellung der dänischen Armee soll, nach
Hamburger Blättern vom 14., noch immcr duselbe
seyn; ihre Hauptstärke scheint nordwestlich vom Wtt-
tensee, bei Brckcndorf, Rendsburg gerade gegenüber
zu stchcii. Den Westen Schleswigs haben die Dänen
noch immer nicht völlig in ihrer Hand; die Städte
Tönning und Garding sind von ihnen nicht besetzt,
nur einzelne Strcifzüge kommen dorthin. Von Gar-
di»g wollten sie vor einigen Tagen den Psennigmeister
Pelersen nach Friedrichsstadt wegführen, damit er
dort mit dem Amts-Sccretär Brinckmann cine Vcr-
pflcgungs.-Eommission für die dänische Armee bilde,
aber wegen dcr drohenden Haltung des Volkes ge-
lang ihlien diese Wegfühlung ebenso wenig, wie ihnen
dic des Pfennigmeisters Hönck in Tönning gelungen
war. Die Nevetse, welche den Tönningcrn zur Un-
terschrift vorgelegt sind, verlangen vorläufig nur die
Anerkennung des Admimstralors Til l i fch, als der
faclisch bestehenden Gcwalt. I m Ucbrigen soll ihnen
Eiderstedt ein werthvoller Erwerb werden, sie haben
dort nämlich ganz ungeheurc Requisitionen ausgc-
schrieben, namentlich an Ochsen. Auch im Osten
rücken die Dänen vor, neulich ist einc Echaar auf
dcm Gute des Herzogs von Augustcnbmg, Noer,
eingetroffen, hat daS sämmtliche Mobiliar zertrüm-
mert, die Keller geplündert, und sämmtliche Pferde
fortgeführt. — I n M ö l n ist am I ! . August dcr
permanente Ausschuß der Landes-Versammlung w ie .
dcr zus,!mmcn getreten. Alle Mitglieder sind schon
seit längerer Zeit dcr Ansicht, daß die dringenden
Fälle, welchc nach Art 8.'» dcr Verfassung den Zu-
sammentritt dcr Landes Versammlung bedingen, zur
Zcit vorliegen; sie haben deßhalb die Statthalter-
schalt aufgefordert, diese Einberufung selbst vor-
nehmen zu wolle»; die Statthalterschaft hat dieß
verweigert, es handelt sich hcutc darum, was jetzt
zu thun.

- Die „Leipziger Ztg " meldet aus w . - l l ) a ,
>2. August: „V^'m Unimiövmsta"»- ' l l vor einigen
Tagen den» hirsige» StaatsnnnistMllM die Allffordt'
"Mg zugegangen, die Eontingcnls.-Bataillonc auf dcn
Kriegsfuß zu sctzcn und marschfertig zu halten. Auch
dcn übrigen Ummisregierungcn soll einc gleiche No-
tification von Berlin zugekommen seyn. Das Zicl
des Marsches ist natürlich noch unbekannt.

Kar ls ruhe, 1'!. August. Franz N a v e a u r ,
aus Köln, früher Reichstagsadgcordnctcr, ist v<'n
dcm hicfigci, Ttadtamte ausgcfordcrt, sich zur Vcr-
aittwmtung zu stellen, weil er in einer kürzlich er-
schienenen Druckschrift: „Mittheilungen über die in-
dische Reoolutio»,'' ii, offener böswilliger Absicht,
die seit der Besiegung des hochvcrrätherischen Auf-
ruhrs im Gloßherzogthum bestehenden öffentliche»
Zustände der Art geschildert habe, daß hierdurch nur
Haß u»d Vcrachtunst gegen die großhcrzogliche Re-
gierung hervorgerufen, und zu neuem Hochverrathc
aufgefordert werde.

I m Oderlande dauern die Wühlereien fort.
Schou seit einige» Tagen war das Gerücht verbrei-
tet, es habe sich zu Freiburg ei» republikanischer
Buchdruckerverein gebildet, der staatsgcfährliche Ten-
denzen verfolge. Eö hat sich dieses Gerücht bestätigt,
und wurden am 8. d. an verschiedenen Orten Haus-
suchuncM vorgenommen. Man fand eine Mcngc
Schriften, woraus sich ergab, daß dieser Verci» sic/,
lNif die meisten Städte Deutschlands erstrecke, lind
communistische Idee» .verfolge. Sämmtliche Papiere
wurden mit Beschlag belegt, und einige Uerhastun-
gc» vorgenommen. Auch hat man eine Kiste mit
Wassez, aufgesunden und polizeilich consiszirt.

S ch w e i ; .
V e r n , l». August. Herr Druey hat die Poli-

zeidircctoren der Eantone um sich versammelt, um
mit ihnen das Flüchtlingswesen definitiv zu regeln
und einc neue Vertheilung der Flüchtlinge vorzu-
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nehmen Letztere werden noch immer durch einzelne
ehemalige Honveds verstärkt, welche den Aufenthalt
in Vorarlberg benutze", um erne kurze Alpentour zu
machen, und sich sodann ..ach England und America
zu begeben. — Die militärischen Rundreisen des
General Dufour in die Festen und wichtigen Puncte
der östlichen Gränze, die Verbesserungen des M i l i -
tanvcsens in fast allen Eantoncn, noch mehr die T
hausen Eonscrenzcn Druey's mit dem neuen Ge- ei
sandten Nordamerikas, deuten darauf hin, daß man a
in der Schweiz die Fortschritte der conservatism D i - c,
plomatie, sowie die preußisch Vlelienburger Rcminis-
cenzen wohl zu würdigen versteht. — Der franzö-
fische Gesandte hat den, Bundcsrath erklärt, daß b
Frankreich die Mönche des Hospizes in seinen Schutz d
nehme. Als vor einigen Monaten Frankreich auf f
dieselbe Weise die frommen Schwestern in Prun- i
trat >n Schutz zu nehmen erklärt hatte, antwortete ^
Jacob Stampfli damit, daß er die frommen Schwe- ,
stern durch Gensd'armen über die Gränze bringen
ließ. — Die vom Bundrsrath niedergesetzte Com--
mission für die Londoner Industrieausstellung hat
bereits 5000 Quadratschuh Ausstellungsraum für
die Schweizer Einsendungen in Anspruch nehmcn
lassen. —

I t a l i c u.
G e n u a , "> August, Vor Kurzem wurde ein

Handelsvertrag zwischen Sardinien und England in
London unterzeichnet. Man spricht von vortl,till)af-
len Bedingungen, in welche England eingewilligt
habe. Alle englischen Häfen in Europa sowrhl als
in Indien, Australien und Ehina sollen uns geoss-
net werden. England gibt den aus Sardinien kom-
mcudcn Schiffe" dieselben Rechte wie dr>, e"al',c)en.
voraussetzt, d.ß si^

schen «Lloyd» eintragen ^ . ' . ^ ^ „ Eisen-^ von Suez von . n e m ^ a l ^ c ^ ' ^

^durchschni t ten seyn o ^ . ^ ^ . ^

t ^ ^ ^ T a ^ n s t i g e Resultates
diesem Handelsverträge ziehen. Man geht hur be- ^

reits dümit um, unter Mitwirkung der Handelsleute >

Scannio, Cella und anderer, eine indischaustra.- ,

Usche Handelsgesellschaft zu errichten. Es ist jetzt

entschieden, daß die Kriegsmarine nach Epczzia

kommt u i^ der Hafen von Genua für den Handel

""schließlich bestimmt wird.

F r a n k r e i ch.
P a r i s 12. Aug. Gestern hat die Polizei den

Präsidenten dcr geheimen Gesellschaft Nemesis. den
W'ihereu Hauptmann der Garde der Montagnardö
"crhasttt,,gerade als er im Bcgriss stand, sich nach
vondon zu begeben. Papiere, die ihn sehr compro-
Mittiren, soll man bei ihm gesunden haben. -
Der Gcmeindcrath von Marseille hat die MttgUedcr
durch geheime Abstimmung gewählt, die dem Rtg'e-
rungscommissä'r in Betreff der Gcsundhcitsintendanz

^eigcgcben werden sollen. Diese find die Herren
Deluil.-Martim), de Gaillard und Fournicr. Die
zwei Abgeordneten des Gemcinderaths, die nach
Paris abgesandt sind, um diese Angelegenheit mtt
den Ministern zu besprechen, find in Paris ange-
kommen. —

Der Exminister Louis Philipps, Teste, der zu
drei Jahren Gcfä'ngnißstrafc verurthcilt worden, ist
in Freiheit gesetzt worden, da seine Strafzeit abge-
laufen ist. — Der General Castellanc hat vor eini-
gen Tagen seinen Einzug in Besam-on gehalten;
bei seinem Einzug in die Stadt wurde er feinen
eigenen Befehlen gemäß von 11 Kanonenschüssen
begrüßt. Die Nat^onalgarde, über die er Hcrrschau
hielt, begrüßte den General mit dem Rufe: , M
ltbe die Republik." — Der Erzdischof von Toulouse
und Narbonne hat für den 10. September das Pro-
^"zialconcil von Toulouse zusammenberuscn.

. - Wie mcm der ,K . Ztg." aus P a r i s be-
" ^ " . son am 10. in Paris eine Note aus S t .
< 5 a ^ ^ eingetroffen seyn, in welcher das russische
. . " ! " . die Ansicht ausspricht, daß der schlcswig-
) 'le'n'sche K l ^ nur durch cine amtliche Lösung dcr

deutschen Frage zur Befriedigung sämmtlicher Thc>Ic!
geschlossen werden könnte. Rußland fordert daher
Frankreich auf, sich auch in diesem Sinne zu erklären
und mit ihm (Rußland) die Verträge von 18l'i als
allein giltige internationale' Grundlage anzuerkennen.
Die Minister sollen darüber noch zu keinem Entschluß
gekommen seyn. — Dcr Präsident ist am 12. in

)iio>l angekommen und aus seiner Reise ziemlich gut
Npfangen worden; in seinem Gefolge befindet sich
uch Herr Montalembert. Graf Mol« ist gefährlich
ckrankt.

B e l g i e n
Die durch den Rücktritt des Kriegs- und Ar

citßmi»isters nothwendig gewordenen MinistcrMo-
.isicationcn sind endlich beschlossen. Das Porte-
euille des Krieges übernimmt General Brialmont,
>as der öffentlichen Arbeiten Herr von Horb«cke und
Herr Tesch trilt an die Stelle des Iust'znnmsters
Herrn de Haussy, welcher Director der Natim.al-
dank wird. Auch versichert man, d ^ d ^ l d n n n .

partemcnt an ,enes des Inneren übergehen ,ollc.

Niederlande.
Durch ein im „Staatscourent" veröffentlichtes

königliches Dccret wird die Auslösung dcr G e n e ^

Wahlgesetze für die erste Kammer aus den 1 ! . ̂  p-
tember sür die zweite auf den 2«. A u g u s t s
„et Die ordentliche Session der neuen Gennalstaa

P o r t u g a l .
^., L i s s . ^ > , w.r das, Iahresfest der Be-

schwömng der Verfassung dnrch die Kön.glN am lN . ^
^uli feierlichst begangen worde». I n der Provmz
del Minto sollen die Miguelistcn wieder ncue Um,
ttiebc machen, die Ultraradicalen sollen gemeinschaft-
liche Sache mit ihnen machen wollen.

D ä n e m a r k.
Ueber die Vermählung des Königs mit Lola.

ttasmussen, wird der „Const. Ztg." aus H ambur g
M)nebcn - ,>Am 7. d. M . hat sich der König von
Dänemark die Mademoiselle Nasmussen dmck den
Bischof von Seeland zur linken Hand antrauen la,-
sen Dieselbe war früher Putzmacherin und dem Ko-
penhagener Ossiziercorps wohl bekannt, wurde dann
Freundin des Königs und ist jetzt zur Baronesse
Banner erhoben. Sie übt theils direct emen großen
Einfluß «uf den König von Dänemark, the.ls durch
ihren früheren Geliebten, einen Buchdruckergehilfcn,
Namens Bendlmg, der noch bis zum Etatsrath ge-
stiegen ist und die Stellung eines Privatssecrctärs
des Königs einnimmt. Wohlunterrichtete behaupten,
daß die ?c, Nasmussen ihren Einfluß in dem revo-
lutionär-dänischen Sinne ausübt, wie sie cs gewesen
seyn soll, die den König in dcr Kopcnhagener Re-
volution von 1848 zur überraschend schnellen Nach-'
gicbigkcit gegen den Casinoclubb bewog. Von politi-

ischer Bedeutung ist diese Vermählung insofern, als
dadurch das Erlöschen des dänischen Königsdauses
'ur Gewißheit gemacht ist. Daher widersetzte sich daö
Ministerium dieser Vermählung, bis das Londoner
Protocol! unterzeichnet war. Nachdem dieß geschehen,
tonnte die Vermählung auch nur im Interesse Nuß-
lands liegen. ( M d . P.)

U u ß l a n d .
Die russische Flotte zählt nach offiziellem Be-

richte 16 5 Segel. Davon sind 5 Linienschiffe zu 120,
6 zu »00 bis l.10. 26 zu 80 bis 90, 18 zu 70 bis
80 Kanonen, sodann :i0 Fregatten, 50 Eorvctten, ^
Schooners und Briggs und 31 Kriegsdampser. Diese
Seemacht besteht aus 5 Divisionen, von denen I
his 5, die weiße, blaue, rothe in der Ostsee, 1 und
5 im schwarzen Meere ihrc Station haben. Die
flotte auf dem kaspischen See ist von nicht gerin-
aem Belang. Die baltische Flotte zählt mit der Ar-
tillerie 40.000 Mann. Die Kriegssi-Me ,st weiß mtt
r^,,, blauen Kreuze. So lange Rußland nicht Herr
vcs Sundes und der Dardanellen ist, bleibt es eine
Seemacht zweiten Ranges. Seine Flotte ist auf

Binnenmeere beschränkt; da es eine nur schwache
Handelsmarine hat, so bekommt die Kriegsflotte
wenig seetücbtige Matrosen; man bemannt sie mit
Leuten aus dcn, Binncnlandc, vorzugsweise mit I u ,

den aus Polen.
Das ,))ournal de St . Pctcrsbourg" berichtet

von einem Anfangs Ma i in der Bay von Wularc
zwischen dem russischen Generalmajor Wagner und
einem kaukasischen Piratenschisse Statt gehabten See-
gefcchtk. Das Schiff wurde genommen und zugleicb
dcr Aul Kcdcme, als Hauplschluvswinkcl der Pira-
t,n, abgebrannt. Das gleiche Schicks.,! mußte noch
ein anderes Piratcnncst, der Aul Ncchc, erleiden.
Bei beiden Affairen hatten die Russen nur 2 Leicht-
verwuxdetc. Alle übrigen Puncte des Kaukasus ge-
nießen der vollständigsten Ruhe. Der Dbcrcomman-
dant des russischen Eorps hat eine Nccognoscirung
an dcn Quellen des Samur vorgenommen und bei
dem Dorfe Lntschcck eine vortheilhaste Position zur
Erbauung eines Forts bezeichnet, wclcbe das Sa-
mmthal, den Rukhadistrict und die neue Militär-
straße durch die Ebene von Chinsk beherrscht.

A m e r i k a.
Nach Nachrichten aus H a i t i soll Soulouquc

noch immer mit dem Gedanken umgehen, die domi-
nicanische Republik seinem Kaiserreiche einzuverleiben.
Dieser Staat war in großer Besorgniß, und man
balte m Paris und Lcmdon die Vermittlung der
französischen und englischen Regierung nachgesucht.

Neues und Neuestes.
Z a r a . I l, August. I n dcr Herzegowina wird

Omcr Pascha erwartet. Er h.,t sich in Sarajevo
.nit 4500 Mann cingefunden, welche die Garniso,
ncn von Mostar, Trebigne und Niksich bilden sollen.
Die Bevölkerung der Herzegowina sandte eine Dc^
putation an den Vezir von Mostar mit dem ErsU'
chen, er möge von Omcr Pascha den Nichttinmarsch
dieser Truppen zu erlangen suchen. Dcr ^ezir gab
diesem Ansinnen kein Gehör, und nunmehr sind
Türken und Christen entschlossen, sich dem Einmarsch
zu widersetzen.

'* B r e s c i a , in . August. Dcr Fluß »Mella»
überschwemmte mehrere Ortschaften, verwandelte Tau-
sende der üppigsten Aecker in Sandwüsten und warf
die Leichen vieler Thiere und Menschen an's Ufer.

^ T u r i n , 1>. August. Dcr König ist aus Cour-
maieur angekommen. Zwei Noten Azeglio's an An-
tonclli wurden veröffentlicht. D'e Nachricht einer
Demonstration gegen die Servilen in Genua bestä-
tigt sich nicht. Giovinni hat Turin noch nicht ver-
lassen. —

T e l e g r a p h i s ch e D e p c s ch e n.
Hamburgs !?. Aug. Gestern Abend fand ein

Seegefecht Statt, Ein dänisches Dampfboot mit
zwei Kanonenbooten stritt mit dem holstcin'schen
Dampsboote „ ^ ^ , > und zwei Kanonenbooten.
Dieses Gefecht wahrte bis 8 ' / , Uhr Morgens, wo-
rauf die Dänen sich zurückgezogen. Das holstcin'schc
Dampfboot „Loewe" erhielt einige Schüsse, dcr Rumpf
desselben, fowie ein Kanonenboot sing Feuer, wel-
ches aber bald gelöscht wurde.

- Vriissel. Dic Verbindung mit Paris ist

durch Uebcrschwcmmung unterbrochen. Die Pariser

züge sind deßhalb nicht angelangt.
- T u r i n , 1^. Aug, I m Kloster „Miluli <wl!»

l>>nx<)I:»t:»>» und im Servilen Kloster zu Genua
wurden Nachsuchungen angestellt, — Vorgestern De-
monstration gegen die Dominikaner; gerücl)tswe>,e
verlautet, es werde in nächster Session den Kam-
mern ein strengeres Preßgesctz vorgelegt werden.
Eavour will nicht in das M i m s t " « " treten.

- R o m , <>. August. Das ,,'Eostituzionale«

ou5 Florenz will wissen, vorgestern habe der österr.

, Gesandte dem Eardinal-Eonsistonum eme Note über.

reicht, in welcher energisch verlangt wnd, daß man

dem jetzigen Regicrungs-Systeme em Ende mache,

eine regelmäßige conM'tionelle Regierung einführe,

Amnestie gewähre; es ware d<eß der Wunsch aller

übrigen Mächte.



Telegraphischer (5o«rs - Pcricht
der Staatöpapiercvom 19. August 1850.

St.iafsschuIdUttschreil'UügtN zu 5 M . (in CM.) l»»l 7/K
dctto .. ̂  1/U .. ., «4.VK»

Darlchcn mit Vc,I<,'ft,ng v. I . i«N>, siir 25,0 si. 2U<l!/^
Bans - Atticu, vr. Stiick 11 «5 in (5. M.

A,, tic» der Kcuscr ĉrdinandc« - Ni,,rdl'ahn
zu ,lM» ft. C.M 11H21/^st. iu^ ' .M

Wechsel-Cours vom I!>. August 1850.
Amsindai», für 10ft °5sm!n-Current, Rth>. 1»!l 2 Monat.
Augsburg, sin- l lw G>i,dsn Cur.. Guld. 1l7 G. Uw.
Frankfurt a.M., stir 120 f!, sudd. Vcr- ) lnrzc Sicht.

cms-Vähv. im 2^ !/> fi. Fuji, Guld.) 117 Vs. 2 M'ucu.
Gcnu«, si,r »00 nnic Picmont. Lire, Vuld. «.'i') 1/i Vf. 3 Monat.
Hanll'urg. si'r «00 Thal« Van^. Nth!. 172 V4 Vs. 2 Mmiat.
«ivmiw,' fur 300 Toscanischc virr, Gu>d, 11^ 1 /2 Vs. 2 M^,mt.

London. fiir l Psund Sterling. Gnldc» ^ ^ H ̂ . ^ N ^

Marseille, snr 800 ssraiisen, . ss'nld. 1!t« Vf. ' 2 M'»^t.
^ciri^, f!ir:t00Fra»leu, . . Guld. 13« </2 As. 2Mo»at.

Fremden-Ilnleige
der hier Augekomlneuen «ud Ab^ercisteu

Dei, !8. All 9» ,5 1850.

Hl-. Fl'ai'keii, Gutsbesitz.'r; — Hr. Giaf vo>,
Ej'tl'rhazy; — Hr. Kosler, Halidelsmciinl; ^ Frau

,"O)l'äfi!i Milosch; — Frau Gi'äfm Aalchbei'li, Pli>,'a^;
— ^)'/. Di'. Hniz«', - ^ n»d Hi', v. Hl'»n'>c, Pril'^-
tier; alle 7 vo» Wien nach Tii^st. — Hi-, Baron dc
Kiazia, t. k. Kmtlüi^i'er, »o» Wi^'ü »ach Görz, —
Hr. de Diom'sl, Privatie!'; ^- Hr. ?lschllio>, Reimer,
— lind Hr. Ritter orli Chkimchky, ^cznls ' Coiillüissär;
all .'t von Trieft nach Wi^, . — Hr. lvaro» Ertel,
Rentier, von Fmme nach Gral).

Z. 15«<>, ( l )

U r ^ Beachtenswerth. °^KH
er^mix ittcr Apotheker und I n Hader einer Liqucuv.-Fa-
drik in Wien, Stadt Naqlc^asse, Nr. 287 «t 2«8,
empfiehlt dem geehrten Publicum seinen rühm-
lichst bekannten, m Folge hoher Regierungö-Be-
willigung erzengten , u. uon der Wiener, medicini-
schcn Facultät strenge geprüften K r a u t c r - M a-
g e n - l i q u e u r ^Vl»«illll» , anerkannt von den
vielen geehrten Abnehmern als ein sehr bewähr,
tes Schuh- lind Hilfsmittel für Magenbeschwer-
den, U.iterleibsübel, Dämpfe, Magensäurc und
Cholera-Anfälle, so wie sein im geehrten Pu-
blikum beliebt gewoldenerN a d c h k y . Liqueur, alle
Gattungen der feinsten und edelsten Liqueure
und (5'ssenzen sind stets ix großer Auswahl zu
bekommen bei den Herren Kaufleuten in i!aidach:
I o s e p h K o r d i n , Hauptplah Nr. 2 6 ! , u.
N. H . G r u m n i g's Witloe zur blauen Kugel

Z. > 5 ^ l . ^2)

/V 11 11 0 11 (? <?.

Der ergcbenst gefertigte, hier patentirte
Schuhmachermeister macht den I'. ' j ' . Hono-
ratioren, so wie dem geehrten Publikum hie-
mit bekannt, dcch er Herren- und Frauenschuhe
auf die feinste und solideste Art verfertigt, um
die billigsten Preise derlei Bestellungen annimmt
und seine geehrten Kundschaften prompt bedient.
D a er sich auf seinen Wanderungsreisen bei den
geschicktesten Meistern in den Residenz - und den
meisten Hauptstädten unverkennbare Kenntnisse
und Fähigkeiten eigen geinacht hat, so darf er
sich schmeicheln, jede Art Bestellungen der Her-
ren und Damen zur Zufriedenheit zu erzielen.

Laibach am 15. August !X,<».

Alois Nötzcr,
vatelitil't»'!' Schul)!,icichrr»!eist>r, mohnhaft

im Coliseum, im Front-Gebälldr.

Z. ,571. 'I») ' "

Aufklärung.
Ueber die im Laibacher-Blatte vom 17. Au-

gust !«',<» Nr. l «7 hochgepriesenc Annonce des
Schusters Alois Rotzer hält sich der Laibacher
Schuhmacher-Vorstand für verpflichtet zu erklären,
daß A l o i ü R ö t z e r kein Laibacher Schustermei-

ster , sondern ein nach noch nicht bestandener Probe
einesMeisterstückes gewöhnlicher, vom Bez. Gerichte
Umgebung Laibach patcntirtcr Landschustcr aus der
Untern - Echischka, mit dem Sitze im Coliseum, sey,
und daß die geehrten Kunden von den Laiba-
cher Schustcrmcistern gewiß mit bessern u, billi-
gern Arbeiten, als sie ein N ö tz c r liefern kann,
bedient werden.

Laibach am W, August 185U.
La ibacher S c h u h m achcr - V o r st and .

Das neu hergestellte Gewölbe in
der Spitalgasse, im M a t c r n i 'schen
Hallst, ist stündlich nebst einem gro-
ßen Keller zu vergeben.

Das Nähere darüber erfährt man
in der Handlung: UnllNdl K l<o^/,
am Hauptplatze".
Z"l534. (:t) ^

Nicht zn übersehen!
I n eine große gemischte Warenhandlung in

einer zn jeder Speculation sehr vortheilhaft gele-
genen Stadt in Oberkrain wird ein, bereits auf
dem Lande gedienter, der deutschen, krainischen

oder windischen Sprache kundiger Geschäftsführer
oder (5ommis gleich aufzunehmen gesucht.

Näheres darüber ertheilt der öffentl. Agent
Ios. B a b n i g g in der Theatcrgaffe Nr. 18.

I n der l A » . v. I ^ l ^ i U l N U ^ t ^ s c h e n Buch-
handlung in Laibach ist zu haben:

Die österreichische

Iurisdictionsnorm
in

bürgerlichen Rechtssachen,
vom' 18. Jun i 1850 ,

mit Belückslchligun.a der neueste,,, darauf Bezug ha-
liendcn Ocsctze.

Zum Gebrauckc für
Nickter, Aovocatcn, Studierende und

G e s c h ä f t s l e u t e ,
eilä'ulelt und davgestellt

l) l-. Johann Vlnschlic.
Erste Liefenma, l8'>0. 10 !r.

Das Werk wiro in 2 Lieferungen ausge-
geben un>> bis Ende August vollendet seyn

Z. 1502. (3) Nr. 2<j3,

K t t n d lkt a ch l l « ^

d e r L a i b a c h e r S p a r c a s s e .

Um nach Vorschrift des a. h. Regulativs bei der ^aibacher Sparcaffe den Erwerb der
niedern Volksclasscn berücksichtigen zu können, um Uermöglichcre, welche ihre Gelder selbst
fruchtbringend machen können, von der Benützung der Sparcaffe auszuschließen, und diese letzte
durch Bereithaltung zu grofter Barsummen vor Zinsverlust zu bewahren, und gestützt auf das
Befugnis;: »Einlagen über das festgesetzte Maximum zurückzuweisen/' wurde die Rückz ah l u n g
an C a p i t a l u n d Z i n s e n von nachbenannten Sparcaffe-Büchlein beschlossen, a ls :

Bmhel- Büchel- Bücbel, Blichet- Büchel- Buches Büchcl- Büch<-l. Vüchel- Büchel-
'Nr. Nr. . 3tr Nr. 'Nr.. Nr. Nr. Nr. K-. Nr.

Nl <)81 N>^ 2873 :î l3 .',<».»! <^i:i ^ j . ^ « ^ ^ l ,z«7
<j^ iî l̂ U^4 2!> !> :j^l5» 5>l^.', <;^<i .̂ 77,4 !)!!.-> l i : w 4
<:<; 7^H !W0 2W2 :!<»!>.', .»l!l» <>̂ 7 «̂ .'>i i^Ul 11̂ 27
<>l 72.'» l ! j !N :5l«>7 lln:i 5»U!2 ij^lj ^iltt ;>7,^. , , ^ ^

: n «5,:> 2U»:; :tl<i!> ^ ^ t . " , ^7 i;<>^ ^ W <>77^ ,»5»!»;̂
W ^<W 2 l ? : l : n « 7 ^l<»<l . ' > l ^ ^925» ^ ) : u l ^ m I25lj5,

,2<l W2 ^»74 :5A)7> N'^4 5>'^^ j i !»!^ ^ t l ^ W.',I ,2<l^9
,:t.', U!>4 2^iU ^ > 9 4223 7»'jl^ 7<»<>:t ^<^j «^.5 z^lltttt
1̂ 7 I«^42 222N :i22i 42^l 5,^5« ? l:l<j ^ 9 ^ , <><><;̂  ^ < l 7 ^
l5,s> l<>7,4 222 l 3^57, 43 Uj 7» !̂̂ » 747^ ^ ^ - > l»^:z ^2<l!>3
I7tt 114<i 223^ '5:57>il 4347 7>7,7^ ?Ml ĵdi3 !W2<! !27̂ <j
ldll 11.V, 2:lM 3itt7 4il5i .»M»l 77! 2 ^jt-i4 UM.'».') , 2858
Il-42 l , 7 2 2330 3428 4 l<l3 - ^ ' ' 4 7!N!> 89Ml 1M>'»!> ,2W!»
18.'» I t 74 23.X :;.'>3I 4^8.', '»7 »8 ^ j ^ , ^ , ^ 7 , ^ 5 4 , . ^ , z
227 l l 7 5 , 24W 35,7! ^5,N ' ' "»7 ^»97 MW3 IttW!> ,3530
228 I'7<i 24^!> 35»8<> 4,82 - ' - ^ l 8NN ;»00', ,«,3! 8 , ' , ,27
3Mi l l 7 7 ^^7ll F5M> ^<ll2 <'<W7 ^,,7» «MM! W4W I8!>',<»
3<l8 l2l>5> 2495» 3<i«>4 4772 <'0l«j ^ W ! lW7 ,0705, ,8!>5»7
3«!> 1^3« 2,!w 3<»2!> 47!»3 <»1l<j ^ ^ ^ , <>M^ ,5,770 ^ 9 7 , ^
387 ,245» ^ i i 4 4 3l»8!> 482 l l < i ,7^ ^ ^ ^ 7 , «>,;„<> , 0 7 7 2 «895»!>
3N5» , 2 7 ! 2<i45> 378<» 4 8 2 8 <î 05> 82<i<; <»0!0 , 0 8 2 0 l 8 W 0
405» ,303 270H 37!>2 485,5» il^^l» 8273 <>0!I ,083i> ,8Wl
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Dicsemnach ist das dießfa'llige guthaben so gcwisi b i s !5. D e c e m b e r d. I . zu erheben,
als derlei Einlagen weitershin n ich t mehr v e r z i n s e t , und von diesem Zeitpuncte unfrucht-
bringend erliegen bleiben werden.

Sparcaffc-Direction Laibach am 20. Ju l i 18."»0.

Bücher, Musikalien nud Fortepianos sind zu den billigsten Bedingnissen auszulcihen
bei Ioh . G lon t i n i in Laibach am Hauptplatz.


